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Berlin den 8. Juni. Des Königs Majeftät 
haben den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor Ulrich 
zum Landgerichts-Rath bei dem Landgericht in 
Bromberg zu ernennen geruht. 

Der General⸗Konſul der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika für die diesſeitigen Rheinprovinzen, 
Böcker, iſt von Baſel hier angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Leu⸗ 
tenant von Wachten iſt nach Teplitz abgereiſt. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Gaweloffsky 
iſt als Kourier von St. Petersburg kommend, hier 
durch nach Paris gereiſt. - 


Die heutige Allgemeine Preußiſche Staatd:Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung: „Aus unabs 
weislichen Rückſichten hat die Immediat⸗Kommiſ⸗ 


ſion zur Abwendung der Cholera den Beſchluß faſ⸗ 


fen müſſen, daß bis auf Weiteres keine in Rußland, 
Polen und Gallizien ausgeſtellte Geſundheits-Atte⸗ 
ſte für Reiſende und Waaren als unzweifelhaft be⸗ 
trachtet werden ſollen, und daher verfuͤgt, daß ſol⸗ 
che Atteſte auch nicht mehr von der vorſchriftsma⸗ 
ßigen Kontumazirung auf dem Preußiſchen Gebiete 
befreien dürfen. Es wird von jetzt ab keinem Rei⸗ 
enden und keinem Waaren⸗ Transport aus jenen 
ändern ohne eine zotägige Kontumaz der Eintritt 
ins Inland geſtattet werden; und alle diejenigen 
Perſonen, welche ſich jetzt {don innerhalb der dies⸗ 
feitigen Graͤnzen befinden ſollten, ohne dieſe Kontu⸗ 
maz⸗Zeit abgebalten zu haben und ſich durch die 
Kontumaz⸗Afteſte darüber unzweifelhaft legitimiren 
zu konnen, oder welche nicht ſchon erweislich über 
a0 Tage ſich im diesſeitigen Gebiet befinden, find 


entweder, wenn fie noch in der Nähe der Gränze 
ſeyn ſollten, mit der gehoͤrigen Vorſicht über dieſel⸗ 
be zurückzugeleiten, oder da, wo fie fi befinden, 
einem vorſchriftsmaͤßigen Kontumaz⸗ Verfahren zu 
unterwerfen. Waaren und Effekten muͤſſen jeden⸗ 
falls, wenn ſie nicht ſchon in einer Kontumaz-An⸗ 
ſtalt gehörig desinfizirt find, unter der Beobachtung 
der beſtehenden Vorſchriften der 28tägigen Kontus 
maz⸗Zeit und Reinigung unterworfen werden, falls 
fie nicht auch uͤber die Graͤnze zuruͤckgewieſen werden. 
Ich bringe dieſe Maaßregel hierdurch zur dffentli⸗ 
chen Kenntniß; zu deren unverzüglichen Ausführung 
die betreffenden Koͤnigl. Ober- Praͤſidien die nöthie 
gen Anordnungen treffen werden. 
Berlin, den 6. Juni 1831. 
Der Chef der zur Abwehrung der Cholera nieberges 
ſetzten Immediat⸗Kommiſſion, v. Thile. 
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St. Petersburg den 28. Mai. Se. Majeſtaͤt 
der Kaifer haben von dem Oberbefehlshaber der 1. 
Armee, Generalfeldmarſchall Grafen Sacken, einige 
Berichte über die Operationen gegen verſchiedene 
Rotten der Rebellen erhalten, die in einigen Kreiſen 
der Gouvernements Wolhynien und Podolien zum 
Vorſchein gekommen ſind. Aus dieſen Berichten er⸗ 
hellt, daß den Empdrern an allen Orten, wo fie mit 
unſern Kriegern zuſammentrafen, die gebührende 
Züchtigung zu Theil geworden iſt. Lebhaft verfolgt 
von mehreren Detaſchements, haben ſie — nach 
wiederholten Niederlagen — Waffen, Anfuͤhrer und 
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Anhänger in Menge eingebuͤßt, ergreifen auf allen 


Punkten die Flucht und verbergen ſich in den Waͤl⸗ 


dern, wo fie jedoch von den Militairkommando's 


nicht nur, ſondern auch von den Bauern des Ortes 
aufgefangen werden. Selbſt diejenigen dieſer letz⸗ 
tern, welche durch die luͤgenhaften Einfluͤſterungen 
der Raͤdelsführer irre geleitet waren, find jetzt ges 
witzigt, und vollkommen von den verderblichen Fol⸗ 
gen ihrer Leichtglaͤubigkeit uͤberzeugt, waffnen fie ſich 
überall gegen die Empoͤrer, greifen fie auf und lie- 
fern fie den Ortsbehoͤrden aus, um durch dieſe Aeu⸗ 
ßerung ihrer aufrichtigen Reue, ihren Eifer und ihre 
Ergebeuheit für die Regierung, durch die That zu 
beweiſen. Ein Hauptgefecht dieſer Art ereignete 
ſich am 15. Ma zwiſchen dem Detaſchemeunt der 
Truppen des 5. Jufanteclekorps, unter perſdulichem 
Befehl des Generals der Infauterie Roth, und einer 
Rotte von etwa 5000 Empoͤrern, die 6 Kanonen 
mit ſich führten und von dem Grafen Rſhewuzki 
und zwei Brüdern Sſabanski angeführt wurden, zu 
denen auch noch der perabſchiedete General Kolyßko 
ſich geſellt hatte. Das Gefecht hat 6 Stunden ges 
dauert. Gegen 1200 Manu bedeckten das Schlacht⸗ 
feld; alles Geſchuͤtz und Gepaͤck der Empdrer wur— 
de erbeutet; gefangen genommen wurden nur etwa 
100 Mann, denn die tapfern Soldaten, in der Auf— 
wallung ihres gerechten Unwillens, gewährten We— 
nigen Pardon. Der Reſt der Rebellen zerſtreute 
ſich, lebhaft verfolgt von den dazu beorderten flie— 
geuden Detaſchements. Nach Anzeige der Gefans 
genen befinden ſich unter den Gebliebenen auch der 
Graf Rſhewuzki und Alexander Sſabanski. Unſer 
Verluſt erſtreckt ſich nicht über 100 Mann an Tod— 
ten und Verwundeten. Außerdem berichtet der 
Oberbefehlshaber der 1. Armee Sr. Maj. dem Kai⸗ 
fer, daß am 4. Mai eine Rebellenrotte von 500 
Mann, angefuͤhrt pon dem verabſchiedeten Poln. 
Kapitain Bogdanowitſch, auf dem Wege nach Lutzk, 
im Wolhyniſchen Gouvernement, auf ein Komman⸗ 
do von 200 Koſaken geſtoßen war, welches jene 
augenblicklich auseinanderſprengte, in die Flucht 
trieb und ihnen 30 Gefangene abjagte, unter denen 
ſich zwei Häupter des dortigen Aufſtandes, die Guts— 
beſitzer Sakrſhewski und Kıpafi befinden, Von dieſen 
Gefangenen erhielt man die ndthige Anzeige über 
die übrigen Mitſchuldigen, zu deren Einziehung bes 
ee nachdruͤcklichſten Maaßregeln ergriffen wor⸗ 
den ſind. 

Am 26. d. M. iſt der Generalfeldmarſchall Graf 
. ee in dieſer Reſidenz ange- 
angt. i 

S M der Kaiſer haben mehrere von Seiten des Ges 
neralfeldmarſchalls Gr. Diebitſch-Sabalkanski, laut 
der demſelben zuſtehenden Machtvollkommenheit, 
ausgegangene Ordens⸗Verleihungen an Offiziere der 
Armee, die ſich in den Gefechten gegen die Polen aus⸗ 
zeichneten, zu beſtaͤtigen geruht. 


Nachrichten aus Odeſſa vom 23. Mai 

Oeſterr. Beobachter mittheilt, e dae 
liche Dämpfung des Aufſtandes in Podolten. 9 De 
— * {ehe die ee außer den Verwun⸗ 
eten, allein 1200 Todte auf dem Platze ge 

haben. Der Ueberreſt hat u 110 1 
ſtreut. Das Landvolk hat ſich überall geweigert, 
an dem Aufſtande Theil zu nehmen. g 


Nachrichten von der Galliziſchen Graͤnze zufol 
befand ſich das Sen Ruſſiſch Kals 
lichen Geuerals Rüdiger, der mit feinem Korps, wie 
früher gemeldet, den Bug überſchritten hatte, am 
24. Mal in Horiczow-⸗Ruski, ungefahr zwei Meilen 
dſtlich von Zamosé. Die Garniſon dieſer Feſtung 
ſoll bisher aus 4500 Mann beſtanden haben, wel: 
che neuerlich durch die Truppen, die der General 
Cbrzanowski nach der Affaire von Lubartow gegen 
Zamosé geführt hat, und die aus einer Infanterie⸗ 
Brigade unter Kommando des Generals Romarino 
einer Kavallerie Brigade unter Kommando des Ger 
nerals Skorginski, und einigen irregulairen Korps 
beſtehen, vermehrt worden iſt. Die Verpflegung 
dieſer Truppen unterliegt großen Schwierigkeiten, 
da fie in einem, ſeit dem Ausbruche des Krieges 
von Truppenkorps der beiderſeitigen Heere in allen 
Richtungen durchzogenen, daher ganz erſchoͤpften 
Lande, von Nequifitionen leben müſſen. Es ſollen 
ſich 500 Kranke in der Feſtung befinden, und einige 
Cholera-Kranke in einem Spitale, zwei bis drei 
Werſte von der Feſtung, auf der Straße von Luba— 
va, untergebracht ſeyn. (Oeſterr. Beob.) 


Von der Pol niſchen Gränze den 4. Juni. 
Das Haupiquartier des Feldmarſchalls Grafen Dies 
bitſch hat ſich noch am 1. d. in Oſtrelenka befuns 
den. Zwiſchen Dlottowen und Lomza ſtanden bis 
dahin weder Ruſſiſche noch Polniſche Truppen; da⸗ 
gegen waren bereits am 31. Mai die Koſaken bis 
Grajewo vorgegangen und hatten die Bauern aus 
Poguſſen, einem Graͤnzdorfe in der Richtung von 
Lyck, angetrieben, die dort demolirte Bruͤcke wie⸗ 
der herzustellen. Als Kommandant von Lomza wird 
der Ruſſiſche Oberſt Daine, vom Geniekorps, ges 
nannt. In der Gegend von Auguſtowo ſtehen zahl⸗ 
reiche Ruſſiſche und Polgiſche Streitkräfte einander 
gegenüber, und man glaubt, daß es dort bald zu 
einem Gefecht kommen dürfte, 

Es verbreitet ſich das Gerücht, daß der General 
Kreutz bei Pulawy über die Weichſel gegangen fei, 
doch bedarf dies noch der Beftärigung. 

Nachrichten aus der Gegend ven Raygrod vom 
31. Mai zufolge, ſoll es den vor Raygrod geſſan⸗ 
denen Polen gelungen ſeyn, den unter Waſſer ge⸗ 
ſetzten Bobra-Bruch an einer flachen Stelle zu paſ⸗ 
ſiren und den General von Sacken dadurch zu ud⸗ 
thigen, ſich über Auguſtowo auf Groduo zurüͤckzu⸗ 
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ziehen 8); dagegen hat nach Berichten aus Johan⸗ 
mis burg der Polniſche General Gielgud am 27. Mai 
Lomza verlaſſen und ſich er der Narew auf 
Miontnica zurückgezogen. Lomza iſt an dieſem Tage 
von den Ruſſiſchen Truppen beſetzt worden. Am 
30. Mal ſind ſelbige auf der Straße nach Auguſto⸗ 
wo bereits in Szezuezyn eingeruͤckt. — Mehrere Pol⸗ 
niſche Truppen⸗Abtheillungen find, Behufs beſſerer 
Verpflegung und Komplettirung der Armee, auf 
das linke Weichſel⸗Ufer übergegangen, — Der Ge⸗ 
neral Chlopickt ſoll von Krakau aus den General 
Skrzyneckt um das Kommando über ein abgeſon— 
dertes Korps gebeten haben. 
Königreich Polen. 

Warſchau den 7. Juni. Dem Vernehmen nach 

iſt der General Krukowiecki des Landes verwieſen 


worden. 
Das Ruſſiſche Heer zieht ſich auf das rechte Ufer 


der Natew. Am 3. d. bivouaquirte ein Korps von 
ungefähr 14,000 M. in der Gegend von Przasnyſz. 
Die gefirige deutſche Zeitung iſt vom Anfang 
bis zum Ende mit einem Raiſonnement uͤber die Li⸗ 
thauiſche Inſurrektion, welches gegen die Peterö: 
burger Journaliſten gerichtet iſt, angefuͤllt. 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Landbotenkam⸗ 
mer erklärte der Landbote Rembowski, daß der 
Schatz ⸗Miniſter nicht mehr auf den Miniſterialbän⸗ 
ken erſcheinen würde, indem er der National⸗Regie⸗ 
rung feine Dimiſſion eingereicht habe. Am Schluffe 
ſprach der Landbote, Graf Ledochowski, von der 
Nothwendigkeit, die Preßfreiheit zu beſchraͤnken, 
und die jetzt beſtehende Regierungsform zu andern. 
Der Graf unterftügte feinen Antrag mit einer vom 
Oberbefehlshaber der Armee in dieſer Hinſicht ge⸗ 
äußerten Meinung und deſſen Wunſche, eine an— 
dere Regierung einzuführen. Die Kammer forderte 
jedoch den Herrn, v. Ledochowski auf, feinen Antrag 
schriftlich einzureichen. Ob dieſer Antrag indeſſen 
durchgehen wird, wollen wir nicht behaupten. Die 
oͤffentliche Meinung hat ſich für jetzt allgemein ges 
gen jeden Wechſel der Regierung ausgeſprochen. 
Die hieſigen gemäßigten Blatter ſprechen uuverhos 
len ihre Anſicht hierüber aus, daß nämlich der Anz 
trag des ehrenwerthen Reichstags : Mitgliedes von 
einer Coterie herrühre, die den Freiheiten des Lanz 
des abgeneigt und dem Despotismus zugethan, eine 
Umwaͤlzung beabſichtige; und daß man auch auf 
eine, privatim geäußerte Meinung des Oberbefehls— 
habers der Armee, keinen Antrag begründen konne, 
deſſen Annahme eine für das Land gefaͤhrliche Er⸗ 
ſchuͤtterung herbeiführen dürfte. f 


) Nach hier in Poſen eingegangenen glaubwüͤrdigen 
Nachrichten zieht ſich der General 5 Sacken auf 
Kanen zurück; er war bereits in Kalwary angekom⸗ 
men. — Dem General Gielgud folgt ein 15,000 
Mann ſtarkes Ruſſiſches Korps unter dem General 
Saß auf den Fuß. 


Die heutige deutſche Zeitung enthält eine 
lange Rede des Deputirten Kryſinski, zur Beſeiti⸗ 
gung der vielen in Umlauf geſetzten Gerüchte über 
demagogiſche Umtriebe, Contrerevolutionen u. dgl. 
Dann folgt eine gleichfalls lange Deklamation über 
die Schlacht bei Oſtrolenka, in welcher die Ruſſen 
auf allen Punkten zuruͤckgetrieben ſeien, und welche 
in den Annalen der Polniſchen Kriegsgeſchichte künf⸗ 
tig den erſten Platz einnehmen werde.?) Der Schluß 
lautet: „Das moͤrderiſche Feuer des Feindes hat zwar 
dem Vaterlande einen Kicki, Kaminski, Kraſickt, 
Gaiewski und mehrere andere Tapfere entriſſen; 
aber 16 Millionen Polen und alle edle Seelen in der 
Welt beneiden ſie um dieſen Tod; unſere Sache aber, 
die zwiſchen dem Bug und der Weichſel entſchieden 
werden ſollte, kann nunmehr zwiſchen der Wilia 
und dem Dniepr beendigt werden! 

Adam Rzeſzotarski, 30 Jahr alt, katholiſcher 
Religion, vormaliger Unter-Sekretair beim Frie⸗ 
densgericht der Stadt Warſchau Ifter Abtheilung, 
iſt wegen, in feiner Amtsverrichtung veräbter, Miß⸗ 
brauche, von dieſem Poſten entfernt und mit einem 
dreijährigen ſchweren Gefaͤngniſſe beftraft worden. 

Deſterreichiſche Staaten. 

Wien den 1. Juni. Den zum Corps des Gene: 
rals Owernicki gehoͤrigen Offizieren wird meiſtens in 
Maͤhren, auf den Herrſchaften des Fuͤrſten Karl Lich⸗ 
tenſtein, der Aufenthalt angewieſen. — 

Nach Briefen aus Semlin iſt es dem Paſcha von 
Skutari gelungen, die größere Zahl feiner zerſtreuten 
Truppen zu ſammeln und eine Poſition an der Bos⸗ 
niſchen Bränze, wo er den Groß⸗Weſir zu erwarten 
ſcheint, zu nehmen. Er hat Verſchanzungen aufge⸗ 
worfen und erhaͤlt von den Bosniern vielen Zulauf; 
allein er leidet Mangel an Geſchütz, womit die 
Armee des Sultans hinlaͤuglich verſehen iſt.“ 

Deutſchland. 

Lubeck den 2. Juni. Heute iſt Schiffer Wen⸗ 
di von Volderaa in 5 Tagen in Travemuͤnde an⸗ 
gekommen und hat Briefe aus Riga bis zum 27. 
Mai mitgebracht, aus welchen hervorging, daß 
man dort ſeit ſechs Tagen Spuren der Cholera⸗ 
Krankheit bemerkt hatte und den Tod von 16 Pers 
fonen derſelben zuſchrieb. Nachdem der Juhalt 
der gedachten Briefe hier bekannt geworden, iſt ſo⸗ 
gleich, obſchon auf dem Schiffe alles geſund iſt, 
der Befehl ergangen, daß alle Perſonen und Gü⸗ 
ter vorlaufig am Bord bleiben und die ſchon ge⸗ 
landeten Paſſagiere mit allen ihren Effekten fich 
wieder auf's Schiff begeben muͤſſen. 


) Wenn man die verſchiedenen S ichte bei⸗ 
2 der kriegführenden e lieſt 1 10 Ha i 

nicht genug fiber den eigenthuͤmlichen, überraſchen⸗ 
den Charakter des gegenwartigen Kriegs wundern, 
in welchem die meiſſen Schlachten immer gleichzei⸗ 
tig von beiden Beiten gewonnen werden! 
Es ſcheint demnach eine neue Epoche in der Kriegs⸗ 
Geſchichte zu beginnen. 
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Schwerin den r. Juni. Unterm 29. April iſt 
eine Großherzogliche, gegen die Patent⸗Verordnung 
vom 27. Oktbr. 1819. ſehr geſchaͤrft zu nennende 
Verordnung wegen Beſtrafung der Theilnahme an 
geſetzwidrigen Verbindungen unter den Studirenden 
auf der Univerfität zu Roſtock ergangen. 

Vom Main den 31. Mai. Sicherem Verneh⸗ 
men nach, iſt in Gemäßheit eines Rekriptes Sr. 
Maj. des Königs von Baiern vom 27. d. an die 
Stelle des abgetretenen Miniſters des Innern, v. 
Schenk, der Staatsrath v. Stuͤrmer zum Mini⸗ 
ſter.Verweſer ernannt worden. Derſelbe wird mit 
dem 1. Inni das Portefeuille übernehmen. Die 
Kunde von dieſer Wahl hat das Publikum mit 
Freude erfullt, da ſich der Staatsrath v. Stürmer 


ſowohl durch gediegene Kenntniſſe und reiche prak⸗ 


tiſche Erfahrung, als durch feinen freifinnigen, en⸗ 
ergiſchen und anſpruchloſen Charakter die allgemei⸗ 
ne Achtung und Liebe längft erworben hat. 

Am 26. Mai marſchirte das vortrefflich ausge⸗ 
rüftete Bataillon von Lippe-Detmold zur Verſtaͤr⸗ 
kung der Beſatzung der Bundesfeſtung Luxemburg 
von Detmold ab, nachdem daſſelbe Tags zuvor eis 
nige Evolutionen vor Sr. Ourchl. dem Fuͤrſten zur 
hoͤchſten Zufriedenheit ausgefuͤhrt hatte. 

N ide n. 
Man meldet aus Bologna vom 19. Mai: „Aus 
Ancona wird geſchrieben, daß die dortige Beſoz⸗ 
zung ſich marſchfertig mache. Päpſtliche Truppen 
werden ſie erſetzen. Auch die hieſige ſoll uns ver⸗ 
laſſen, ſobald es, ohne ſchlimme Folgen befuͤrch⸗ 
ten zu müffen, thunlich wird. Die Schweiz hat 
ſich das Werben in ihren Kantonen beim Papſte 
verbeten; daher ſucht er nun, wie Einige behaup⸗ 
ten, 10,000 Mann Irlaͤnder in Sold zu nehmen. 
Bis dieß aber geſchehen iſt, muͤſſen die Deutſchen 
Truppen bleiben, wenn die Gaͤhtung nicht auf's 
neue ausbrechen ſoll. 
re f 


E 
Paris den 30. Mai. Der National iſt unge⸗ 


duldig darüber, daß der König die Kammer immer 


noch nicht aufgeloͤſt hat. „Die Seſſion,“ aͤußert er, 
„iſt bis zum 10. Juni prorogirt; die Deputirten der 
entfernteren Provinzen muͤßten alſo eigentlich ſchon 
jetzt ihren Wohnſitz verlaffen, um zu rechter Zeit auf 
ihrem Poſten zujfeyn. Will man etwa mit der Auflo— 
ſung ſo lange warten, bis ſie in Paris angekommen 
ſeyn werden? Wohlunterrichtete Perſonen glaubten 
anfangs, daß die betreffende Verordnung am 26. d. 
M. erſcheinen, daß die Wahl-Kollegien auf den 20. 
Juni einberufen werden und die Kammern am 10. 
Juli zuſammentreten würden. Jetzt heißt es, daß 
dies Letztere erſt am 7. Auguſt, als dem Tage, wo 
im vorigen Jahre die neue Charte votirt wurde, ges 
ſchehen werde. Daß Herr EAf. Perier Zeit gewinnen 
will, um die Wähler der Aube und des ganzen Lan⸗ 
des zu überzeugen, daß die Erblichkeit der Pairs⸗ 
würde beibehalten werden muͤſſe, iſt uns begreiflich; 


was wir aber nicht eben ſo leicht begreifen, iſt, de 
Herr Caſ. Perier es am 7. Augef ach e l e 
nug hält, um die Vollmachten von 459 Deputirken 
zu prüfen, die Kammer zu konſtituiren und bis zum 
31. Auguſt, wo die bewilligten Steuern zu Ende ges 
ben, ein Budget von 1500 Millionen zu votiren. 

Die Rektoren der Akademien haben, dem Tem 
zufolge, Befehl erhalten, jede Verfolgung gegen dit 
geiſtlichen Schulen einzuſtellen. 

Die Gazette de France meldet aus Toulouſe uns 
term 24. d.: „Der verantwortliche Geſchaͤftsführer 
des hier erſcheinenden Journals le Memorial (eines 
im Sinne der vorigen Regierung redigirten Blattes) 
erſchien heute vor dem Aſſiſenhofe. In dem Augen⸗ 
blicke, wo die Sitzung eroͤffnet wurde, uͤberſtiegen eis 
nige Individuen das Parquet und fließen Todesge⸗ 
ſchrei gegen den Angeklagten und ſeinen Vertheidiger 
aus. Ein Militair, der nur der Simme der Ehre 
folgte, warf ſich zwiſchen die Angreifenden und die 
von ihnen Gefaͤhrdeten, zog den Degen und drohte, 
Jeden niederzuſtoßen, der die Unabhaͤngigkeit der 
Juſtiz und die Freiheit der gerichtlichen Vertheidi⸗ 
gung verletzen würde. Der Lärm dauerte über ante 
derthalb Stunden, und der Gerichtshof war gend⸗ 
thigt, die Sache auf eine andere Sitzung zu verfchies 
ben. Der Praͤſident zeigte an, daß er den Großſie⸗ 
gelbewahrer von dem Vorgefallenen unterrichten und 


darum auſuchen wuͤrde, daß der Prozeß vor einen 


anderen Gerichtshof gebracht werde. Nachmittags 
begaben ſich alle angeſehene Einwohner der Stadt 


von den verſchiedenſten politiſchen Anſichten zu dem 


Geſchaͤftsfuͤhrer des Memorial, um ihren Unwillen 
über dieſe Verletzung des heiligſten Rechtes des Buͤr⸗ 
gers auszudrucken.“ 

Eine Engliſche Compagnie ſoll der dieſſeitigen Res 
gierung für die bedeutenden Ländereien in Algier, die 
zu der vom General Clauſel in der Ebene Mitidjah 
geſtifteten Meierei gehoͤren, einige Millionen Fr. ge⸗ 
boten haben; fie will dieſe Ländereien theils durch 
Afrikaner, theils durch Zrländer, welche die Noth 
zum Auswandern zwingt, anbauen laſſen. Bei dem 
bekannten Talente der Engländer zum Koloniſiren 
würde ihnen dies Unternehmen gewiß gelingen und 
noch 1 Vortheil bringen, als die ſeit 24 Jahren 
in ihrem Beſitz befindlichen Weinberge von Marſala 
in Sicilien, wo eine Engliſche Geſellſchaft Wein 
fabrizirt, der jetzt in England dem Madeira vorges 
zogen wird 

Der Präfekt des Departements des Cantal hat 
das Artillerie⸗Corps der Nationalgarde von Aurillae 
aufgelbſt, weil daffelbe bei einer Revue am . d. 
M. auf ſeinen Ruf: „Es lebe der Koͤnig!“ mit dem 
Rufe: „Es lebe die Freiheit!“ geantwortet batte. 

Nachrichten aus Toulon vom 20. zufolge hatte 
ſich am 19. der Prinz v. Joinville, von dem See» 
Praͤfekten begleitet, eingeſchifft, um die auf der 
Rhede liegenden Fahrzeuge zu beſichtigen. Man 
hatte vor ihm ein Scheingefecht angeſtellt und die 
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Schiffe feuerten nacheinander von ihren Batterieen. 


Der Prinz befand ſich auf der ganz vergoldeten 

arke, welche fuͤr Napoleon gezimmert worden war, 
und auf welcher, noch vor einem Jahre, der Her⸗ 
zog von Angouleme als Groß⸗Admiral zu den nach 
Algier abgehenden Seeſchiffen hinfuhr. Der Prinz 
ſollte ſich am 21. oder ſpaͤteſtens am 22. auf der 


Artemiſia einſchiffen, die dann ſogleich unter Segel 


ehen ſollte. Taͤglich gehen Kanonen von ſchwerem 
aliber, ſo wie mehrere mit Pulver beladene Wa⸗ 
gen aus dem Land-Arſenal ab. Sie find zur Ber 
Ang und Bewaffnung von Antibes beſtimmt, 
das iu vollkommenen Vertheidigungsſtand geſetzt 
wird. Außer vieſen Vorkehrungen ſcheint nichts auf 
einen nahen Krieg hinzudeuten: ſeit einiger Zeit hat 
in dem Departement keine außerordentliche Bewe⸗ 
gung unter den Truppen ſtattgefunden und die 


Schiffe find noch immer halb auf den Friedens-, 
tion aufrecht erhalten würde! Und nun will man, 


balb auf den Kriegsfuß bewaffnet. 


Es ſcheint, daß D. Miguel nach der den Eng⸗ 


ländern gegebenen Genugthuung, ſich wenig um 
die Franzöſiſche Reklamation kümmert, und daß er 
allenfalls der Gewalt Widerſtand leiſten werde. 
Die Umgebungen Liſſabons und die Mündung des 
Douro ſind ſtark verſchanzt, Setubal hat eine ſtarke 
Garniſon erhalten, und die Umgebungen des Orts 
ſind mit Schanzen bedeckt worden. Die in den 
Staatögefängniffen ſchon fo lange ſeufzenden Frau— 
zoͤſiſchen Unterthanen werden unverzuͤglich nach 
Afrika eingeſchifft. 
Paris den 1. Juni. 
nung vom geſtrigen Tage iſt die Deputirtenkammer 
aufgeldft worden. Gleichzeitig werden die Mahl: 
Kollegien auf den 5. Juli, und die Kammern auf 
den 9. Auguſt zuſammenberufen. 


Großbritannien. 

London den 28. Mai. Den 66. Geburtstag 
Sr. Majeftät des Königs verkuͤndeten heute früh das 
Geläute der Glocken und das Wehen bunter Flaggen 
von den Kirchthürmen. Den Tower zierte die Koͤnigl. 
Flagge, und alle auf der Themſe liegende Schiffe und 
leinere Fahrzeuge hatten farbige Flaggen und Wim⸗ 
pel aufgezogen; eine glaͤnzende Erleuchtung in allen 
Theilen der Stadt beſchloß den in ganz London mit 
allgemeinem Enthuſiasmus gefeierten Tag. 

Der geſtrige 13te Geburtstag Sr. Königl. Hoh. 
des Prinzen George von Cumberland ward auf dem 
Herzogl. Landſitze Kew feierlich begangen. 

Geſtern Nachmittags hielten Se. Maj. ein Ka⸗ 
pitel des Hoſenband⸗ Ordens und bekleideten den 
Grafen Grey mit dem blauen Bande deſſelben. 

Die Wahlen in Irland ſind beendigt. Unter den 
100 Parlaments⸗Mitgliedern, die Irland wählte, 
befinden ſich 67 erklärte Reformiſten, 32 Anti-Re⸗ 
formiſten und 1 Gegner der Reform, von dem 
man jedoch glaubt, daß er zuletzt die Bill unter⸗ 
ſtützen werde. f 


. 


„Königs Wilhelm preisgegeben, 


Mittelſt Königl, Verord- mig 


Mieder lande. 

Brüffel den 1. Juni. Die Emancipation mel» 

det, daß Lord Ponſonby uͤbermorgen wieder nach 
London abreiſen würde, 
Demſelben Blatte zufolge, ſoll Herr Lebeau dem 
Herrn Seron und ſpaͤter dem Herrn Ferd. Meeus 
das Finanz⸗Miniſterium angeboten, beide aber ſollen 
daſſelbe abgelehnt haben. 8 

Die ſogenannte Belgiſche National⸗Aſſociation hat 
folgenden Proteſt durch die hieſigen Zeitungen, ſo wie 
durch Anfchläge an den Ecken, zur oͤffentlichen Kunde 
gebracht: „Mitbürger! Die Stellvertreter der heili⸗ 
gen Allianz haben uns durch die Vermittelung unfer 
res Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten ihren 
Entſchluß wiſſen laſſen. Das alſo iſt das Ergebniß 
der Unterhandlungen, welche Belgien einen Fuͤrſten 
verſchaffen ſolten, der als Mitgift die Loͤſung aller 
Graͤnzſtreitigkeiten überbringen und unſere Conſtitu⸗ 


trotz der energiſchen Proteſtation unſerer Repraͤſen— 


tanten, uns dennoch zum Beitritt zu den Protokollen 


zwingen! Die Protokolle! Was begehren fie? Eine 
Preußiſche Garniſon in Maſtricht; die Abtretung 


Venloo's und eines großen Theils von Limburg; das 


Aufgeben Luxemburgs oder den ſchmaͤhlichen Ankauf 
deſſelben; die Freiheit der Schelde den Launen des 
da er das linke 
Schelde⸗Ufer beherrſchen wird; die Bezahlung der 
Holländiſchen Schuld. Seyd ruhig, Belgier! Nies 
mals wird der Kongreß eine ſolche Schmach genehs 
igen. Er wird ſich durch Drohungen nicht eins 
ſchuͤchtern laſſen, welche uns zur Strafe fir unſere 
großmüthige Bemuͤhung, die uns von der Menſch⸗ 
lichkeit auferlegten Verpflichtungen gegen unſere 
Brüder zu erfüllen, in der Ferne die Verpflichtung 
des Belgiſchen Namens zeigen. Die Belgiſche Aſſo⸗ 
ciation iſt feſt entſchloſſen, in ihrer Pflicht nicht nach⸗ 
zulaſſen; ‚fie ſtuͤtzt ſich auf die Verbindlichkeiten, 
welche alle ihre Mitglieder eingegangen ſind, auf die 
Conſtitution, welche jeder Bürger vertheidigen muß, 
auf den Schwur des Staats⸗Oberhaupts ſelbſt; fie 
proteſtirt gegen die in der Mittheilung des Lords 
Ponſonby enthaltenen Grundſaͤtze, gegen das letzte 
Protokoll. Bruͤſſel, den 29. Mai. Das Bureau und 
die Mitglieder der Comité-Direction. (Folgen 39 
Unterſchriften.)“ 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Nach einem vom Ober: Präfiventen der Provinz 
Preußen ausgegangenen, in der Königsderger Zeis 
tung enthaltenen amtlichen Bericht, iſt es noch 
zweifelhoft, ob die an der Preußiſchen Gränze im 
Auguſtowſchen herrſchende Krankheit wirklich die Cho⸗ 
lera iſt. Ueberhaupt ſoll in der genannten Gegend 
dieſe Krankheit nur unter den Juden herrſchen. Da⸗ 
gegen hat ſich die Nachricht beſtaͤtigt, daß auf der 
friſchen Nehrung die Cholera unter der arbeitenden 
Klaſſe ausgebrochen ſei, indeſſen find bis jetzt nur 3 
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Erkrankungsfaͤlle vorgekommen, von denen 2 mit 
dem Tode geendigt haben. Die: infieirten Ortſchaf⸗ 
ten ſind ſtreng abgeſperrt. Am Schluſſe dieſer Be⸗ 
kanntmachung wird geſagt, daß, da die Cholera 
beſonders durch Polnische Juden verbreitet worden, 


der Haͤuſer⸗Verkehr aller Polniſchen Juden in der 


Provinz Preußen ganzlich aufgehoben ſei. — Nach 
einer Bekanntmachung der Koͤnigsberger Regierung 
find alle Jahrmaͤrkte, Kirchmeſſen, Wallfahrten und 
Prozeſſtonen vor der Hand unterſagt. — In Memel 
iſt eine Verordnung erſchienen, wonach jeder Schif— 
fer beim Anſegeln auf Memel, ſchon vor dem Ein— 
gange des Hafens, ſein Nationale zeigen muß. Im 


Unterlaſſungsfalle ſoll aus der am Leuchtthurm auf; 


geführten ſchweren Batterie auf ihn geſchoſſen 
werden. 

In Danzig find vom 28. Mai bis 1. Juni Mit⸗ 
tags überhaupt 14 Krankheitsfälle im Civil und 14 
im Militair, darunter 15 Todesfaͤlle, vorgekommen, 
worunter nur 13 unbezweifelt als an der Cholera 
verſtorben anerkannt wurden. Saͤmmtliche Krank⸗ 
heitsfaͤlle hatten ſich nur in der Altſtadt in einzelnen 
am Radeune- und Mottlen-Fluſſe belegenen Haͤuſern 
gezeigt. Bis zum 2. Mittags waren nur 5 Krank- 
heits⸗ und 2 Todesfälle hinzugekommen. 

In Riga find feit dem Ausbruch der Krankheit bis 

zum 30, Mai bereits 336 Perſonen von der Cholera 
befallen, davon 26 geneſen und 189 geſtorben. 
(Allg. pr, St. Z.) 


Dem jungen Prinzen von Joinville (der bekannt⸗ 
lich in Toulon als Schiffsaſpirant in die Marine 
tritt) wurde am Abend ſeiner Ankunft ein Papier 
mit der Parole zugeſtellt, damit er dieſelbe den Mi— 
litairbehoͤrden eröffnen koͤnne. Der ı13jährige Prinz, 
der von der Sache noch gar nichts verſtand, ers 
klaͤrte: er werde dieſes Papier mit lauter Stimme 
der Verſammlung vorleſen; zum Gluͤck wurde er 
durch feinen Hofmeiſter noch zeitig genug davon ab— 
gehalten. Franzoͤſiſche Journale erzählen dieſe 
Thatſache, um zu zeigen, wie nachtheilig eine uns 
zeitige Schmeichelei ausfallen koͤnne. 

Die Idee, die Volkshaufen in Paris durch Spriz⸗ 
zen auseinandertreiben zu laſſen, ſoll in Zukunft, 
nach Behauptung einiger Journale, auch mittels 
Klyſtierſpritzen ausgeführt werden. Man ſchreibt 
dieſe Erfindung dem Befehlshaber der Nationalgar⸗ 
de, Grafen Lobau, zu, weshalb der Figaro (in 
einem unuͤberſetzbaren Wortſpiel) bemerkt: Le nom 
de M. de Lobau ira à la postèrité. 


Rath eines Baſſa. 

Ludwig XIV. von Frankreich ſandte i. J. 1669 
den Herzog von Beaufort zum Entfaß der von den 
Türken belagerten Stadt Kandig. Beaufort ging zu 
hitzig auf die Türken los, ward aber fo übel empfan⸗ 
gen, daß er ſelbſt auf dem Schlachtfelde blieb. Als 
nun die Tuͤrken nach der Schlacht ſeinen Koͤrper 


ſuchten, gab ein Baffa den Rath: man dolle all 
f Hagen di Köpfe oͤffnen, 5: man folle allen 


| und fände ſich einer 
ohne Gehirn, ſo waͤre dies ohne Zweifel eder 
des Herzogs, der ſeine Krieger ganz ohne Ueberle⸗ 
gung zur Schlachtbank geführt habe. 5 


Stadt ⸗ Theater. g 
Sonnabend den 11. Juni: Oberon, Koni 
der Elfen. Große Oper in 3 Akten von C. M. 
v. 2255 (Rezia: Frau Baronin v. Schlem⸗ 

mer. 


Bekanntmachung. 
Das bei der Dismembration des Vorwerks ni 


kowo, Domainen-⸗Amts Poſen, gebildete baͤuerli⸗ 


che Haupt⸗Etabliſſement nebſt einigen Gebaͤuden, 
fo wie das dortige Krug⸗Etabliſſement nebſt einem 
erſt vor zwei Jahren erbauten 4 Familienhauſe und 
Stall, ſollen ein jedes Etabliſſement beſonders vom 
1. Juli c. ab, im Wege einer öffentlichen Lieitation 
zu Eigenthums⸗Rechten veräußert werden. f 

Das Haupt⸗Etabliſſement beſteht aus: 

2 Morgen 44 OR. Hofe und Bauſtellen, 

11 


2 =. Gärten, 
191 = 146: Acker, 
21 =: — 2 2 19 5 
2 8 8 tung, welche zur Umwand⸗ 
9 a mb in Acker und Wieſen ge⸗ 
eignet iſt, 
2 72 Unland, 


— diem 
en 177 ER. 
as Krug⸗Etabliſſement beſteht dagegen aus: 
22 UR. Hof- und Bauſtelle, 

2 Morgen 167 = Gärten, ' 
50% „ 148 Ackel, 
32 2 87 = Kütungen, welche ſich größe 
tentheild zur Umwandlung in 
Acker und Wieſe eignen, 
Unland, 

zuſammen aus 


BER 22 * 
114 Morgen 86 UR. 5 
Der jährliche Domainen⸗Zins beträgt: 
1) von dem Haupt⸗Etabliſſement 69 Rthlr. 
2) von dem Krug⸗Etabliſſement so Rthlr. 
und die Grundſteuer 
ad) 1 . 132 Rthl. 
ad) 2 2 Kthl. 10 ſgr. jährlich. 


Das Minimum des Kaufgeldes fuͤr das Haupt⸗ 
Etabliſſement ift auf 400 Rthlr. und für das Krug⸗ 
Etabliſſement auf 350 Nthlr. angenommen. Von 
dieſem wird bei der Licitation ausgegangen, und 
muß die durch Steigerung des Gebots feſtgeſtellte 
Kaufſumme ſpaͤteſtens im Uebergabe-Termin berich⸗ 
tiget werden. N 
Die Uebergabe erfolgt in den Tagen vom 1, bis 
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zum 8. Juli d. J. Indeſſen bekommen die Acqui⸗ 
renten Ähte nenen Grundſtücke erſt nach der dies⸗ 
jährigen Erndte, wo die Separation in Paczkowo 
realiſtet wird, in eigen beliebige Dispoſition. 

Die fernerweiten Bedingungen nebſt Karte und 
Vonitirungs⸗Regiſter, fönnen in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur und die erſteren auf dem Domainenz 
Amte Poſen eingeſehen werden. 

Der Licitations-Termin iſt auf 
den 27ften Juni d. J. um ro Uhr 
Vormittags, 
in unſerem Regierungs⸗Gebäude angeſetzt, als wo⸗ 

zu die Kaufluſtigen hlermit eingeladen werden. 

Jeder, welcher zum Mitbieten zugelaffen werden 
will, muß ſich über ſeine Qualifikation im Termine 

enügend ausweiſen, und der Meiſtbietende eine 
Kaution von 300 Rthlr. für das Haupt⸗Etabliſſe⸗ 
ment und 200 Rthlr. für das Krug-Etabliſſement 
deponiren. 

Auf Gebote, welche erſt nach dem abgehaltenen Terz 
mine gethan werden moͤchten. wird nicht geruͤckſich⸗ 
tigt werden, wenn im Termine ſelbſt wenigſtens 
das Minimum des Kaufgeldes erreicht wird. 

Poſen den 31, Mai 1831. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. ä 

ö Bekanntmachung. 

Eingetretener Umſtaͤnde wegen wird in dem, durch 
unſere Bekanntmachung vom 15. v. M., auf den 
20. d. M. angeſetzten Termine zum Verkauf der drei 
Etabliſſements Poladowo, Starkowo und Schoͤna⸗ 
we im Amte Altkloſter, 

das Etabliſſement zu Poladowo nicht zum 
Verkauf geſtellt werden. 

Poſen den 7. Juni 1831. 

Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung für die Verwaltung der directen Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Die im Wreſchener Kreiſe, im „ 
partement Poſen, belegenen, zur Riktmeiſter von 
Grawertſchen Nachlaß-Maſſe gehörigen Güter 
Grabowo cum attinentiis, ſollen, da der Pacht: 
Kontrakt mit dem frühern Pächter zu Johannis d. 
> ie auf fernere 3 Jahre u — 

n bis dahi iſtbi 
ich im Termine hin 1834, meiſtbietend oͤffent⸗ 


den zrſten Juni cur, Vormittags 


„Abr 
vor dem Landgerichts Rath Helmuth in unſerm In⸗ 
firuftiong= Zimmer verpachtet werden, wozu wir 
Pachtluſtige mit der Benachrichtigung vorladen, 
daß dieſe Guter 5 Meilen von Poſen und 1 Meile 
von Wreſchen belegen ſind, daß zu denſelben 2,200 
Morgen guter, theilweiſe Weizenboden, ſo wie 
Obſtgarten, Wieſen und Hüfung, und eine Brenn⸗ 
und Brauerei, die ſtets im Gange iſt, gehören 


Die landſchaftliche Taxe beträgt 52,880 Rthlr. 
und kann bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Hoyer ein⸗ 
geſeben werden. ö ; 

Die näheren Pachtbedingungen dagegen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, wobei 
jedoch jetzt ſchon bemerkt wird, daß jeder VBietende 
eine Kaution von 500 Rthlr. erlegen muß. ö 

Poſen den 26. Mai 1831. i 

Königl. Preuß. Landgericht. 
i Bekanntmachung. 

Das zu Uzarzewo, Schrodaer Kreiſes, im ſoge— 
nannten Katharinen⸗Haulande belegene, zum Kreis- 
Steuer⸗Einnehmer Seelig erſchen Nachlaſſe gehoͤ⸗ 
rige Grundſtuͤck ſoll auf Ein Jahr, von George d. 
J. bis dahin kommenden Jahres, meiſtbietend oͤf⸗ 
fentlich verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

den zrſten Juni cur Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Bonſtedt in unſerem 
Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Pacht- 
luſtige mit dem Bemerken einladen, daß: 
1) der Pächter das ganze gebotene Pacht-Quan⸗ 
tum vor der Uebergabe und eine Kaution von 
30 Rthl. ad Depositum zahlt; 
2) jeder Bietende eine Kaution von Io Rthl. dem 
Deputirten erlegen muß, und 
3) die Uebergabe des Grundſtüuͤcks gleich nach dem 
Zuſchlage und Genehmigung des obervormund— 
ſchaftlichen Gerichts erfolgt. 

Die uͤbrigen Bedingungen ſind in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Poſen den 11. Mai 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. . 

Die im Pleſchner Kreiſe belegenen, zum Nach— 
af: des Joſeph v. Trzpezynski gehörigen 

ter 


Karſy, 
Fabianow, 
Wierzchoslaw, 
Kucharki, 
ſollen auf den Antrag der Erben, von Johanni d. 
J. ab, oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf 3 hin⸗ 
tereinander folgende Jahre vereinzelt verpachtet 
en 0 en e ef 
u dieſem Behuf iſt ein Termin au 
Auen 228 en! c. a. Vormittags 


um 9 r 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Roquette in un⸗ 
ſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt worden, zu wel⸗ 
chem wir kautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch vor⸗ 
laden. 5 - 5 

| Krotofehin den 2. Mai 1831. 
N Königl, Preuß. Landgericht. 

tec dee 
Am 26. Mai d. J. iſt der hier unten näher ſigna⸗ 

liſirte gefährliche Dieb Joſeph Polega, der von 
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hier von dem hieſigen Stadt: und Polizei⸗Direkto⸗ 

rium an das Königl. Inquiſitoriat zu Koronowo auf 

den Transport gegeben worden, dem Transports 

u auf dem Wege von hier nach Murowana 
oslin entwichen, obgleich er gefeſſelt war. 

Es werden daher alle hohe und niedere Militair— 
und Civil⸗Vehoͤrden, fo wie ein jedes einzelne Zus 
dividuum hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf den 
Fluͤchtling ſtreng vigiliren und im Betretungsfalle 
arretiren und an uns oder an das gedachte Königl. 
Inquiſitoriat zu Koronowo abliefern zu laffen, 

Si, g nale men f, 

Familien⸗Name, Polega; Vorname, Joſeph; 
Geburtsort, Budziejewo, Kreis Wongrowiec; 
Aufenthaltsort, daſelbſt; Religion, katholiſch; Al— 
ter, 36 Jahr; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, hell: 
braun; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, braun; 
Augen, blau; Naſe, laͤnglich ſtark; Mund, auf: 
geworfen; Bart, dunkelblond, (Stutzbart); Zaͤh⸗ 
ne, vollzählig; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark und unter⸗ 
ſetzt; Sprache, deutſch und polniſch; beſondere 
Kennzeichen fehlen. 

Bekleidung. 

Alte grauzeugene Jacke, mit Flanell gefüttert; 
blautuchene Weſte mit Metallknoͤpfen; Zwilligho⸗ 
fen; roth und gelbgebluͤmte Halsbinde; blautuchene 
Mütze, mit rothem Streifen und Halbſtiefeln. 

Poſen den 6. Juni 1887. 

Königl. Preuß. Inquiſitoriat. 
Steckbrief. 

Der wegen gemeinen Diebſtahls in Unterſuchung 

hier befangen geweſene Johann v. Szezypko— 


wefi, hat geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr Ge⸗ 


legenheit gefunden, hier ſeinem Begleiter zu entfliehen. 

Indem wir dies hiermit oͤffentlich bekannt machen, 
erſuchen wir zugleich alle hohe und niedere Militair— 
und Civil⸗Behoͤrden, fo wie ein jedes einzelne Indi⸗ 
duum insbeſondere dienſtergebenſt, auf den hier 
unten naͤher ſignaliſirten Johann v. Szezypkowski 
ſtreng vigiliren, ihn im Betretungsfalle arretiren 
und an uns abliefern zu laſſen. 

% Signalement, 

Familienname, Szezypkowski; Vorname, Jo⸗ 
hann; Geburtsort, Kucharki, Adelnauer Kreiſes; 
Religion, katholiſch; Alter, go Jahr; Größe, 5 
Du 6 Zoll; Haare, ſchwarz, kraus; Stirn, of— 
en; Augen, blau; Naſe, proportionirt; Bart, 
ſchwarz; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, 
oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittelmas 


ßig, ſtark; Sprache, polniſch und deutſch; beſon-⸗ 


dere Kennzeichen, traͤgt einen ſtarken Backenbart 
und Schnurrbart. 
j Bekleidung. 

Ein ſchwarz tuchener Leibrock, dergleichen Bein⸗ 
leider, ohne Weſte, ein ſchwarzer Filzhut, ges 
woͤhnliche neue Stiefeln. Poſen den 7. Juni 1831. 

Koͤnigliches Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung: br 

Das in der hiefigen Wilhelmsſtraße No. 210. bes 
legene Haus, und zugleich Gaſthof unter dem „gol⸗ 
denen Hirſch“, iſt, von Michaeli c. ab, auf ein 
oder mehrere Jahre zu vermiethen. Auch ſteht die⸗ 
ſes Grundſtuͤck aus freier Hand zum Verkauf. 
Mieths⸗ oder Kaufluſtige koͤnnen das Nähere hier⸗ 
über bei dem Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath v. Gizycki, 
in deſſen Wohnung sub Nro. 143, Kuhndorff, jedere 
zeit erfahren. > 

Poſen den 7. Juni 1831. 
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Börse von Berlin. 


—— Ya ezmnd 
Zins⸗ Preuſs. Cour, 
Fuſs. |Briefe| Geld, 


905 857 


Den 7. Juni 1831. 


— ern nr a nenn 
Staats - Schuldschene . 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 5 
Neum, Inter, Scheine dto. 8 
Berliner Stadt- Obligationen Er 
Königsberger dito 


| 
ss 


81} 


[Er Sea} 


6 „ „„ 


11 Seele 
I 


91 
Elbinger dito eh — 
Danz. dito v. in T. . 35 — 
Westpreussische Pfandbriefe . , 944 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 944 — 
Ostpreussische dito — 96 
Pommersche No. — 104 
Kur- und Neumärkische dito . . — 4244 
Schlesische dito — 1041 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 54 re 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark | 55 — 
Holl. vollw. Ducaten 1- 184 — 
Neue W 195 — 
Fan 13 12 
Discon tod 8 4 5 
Posen den 9. Juni 1831. | 
Posener Stadt- Obligationen . , , 90% 90 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. Juni 1831. 


Getreidegattungen. 5 — —85 
Der Scheffel Preuß. 2 * 
eee eee 
Weizen. [2 24—ſ 2 27 6 
Roggen. * * I 2 6 2 ung 
Gele e „ 5 6 1 17 6 
r RE 353— 176 
Buchweizen 1 15(— 1 17 6 
Feng LE e eee 
Kartoffenn . 25.— = 77 6 
Heu 1 Ctr. 1108. Prß.] —| 25.—— 27 6 
Stroh 1 Schock, al N 
1200 kl. Preuß. 5 15—6—— 
Butter 1 Faß oder 


8 k. Preuß. 


